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BAD SODEN-SALMÜNSTER –  
Festlich waren die Tische im 
Spessart Forum für die gela-
denen Gäste des Festkom-
mers gedeckt. Nach dem Fest 
im Kurpark zum 50. Geburts-
tag der Gesamtstadt Bad So-
den-Salmünster im Sommer, 
folgte nun der Kommers, der 
nachmittags begann und 
dank eines umfangreichen 
Programms und eines mehr-
gängigen Büfett-Menüs bis 
zum Abend andauerte. 

Bürgermeister Dominik 
Brasch, Landrat Thorsten 
Stolz, der ukrainische Gene-
ralkonsul Vadym Kostiuk, der 
Hessische Innenminister Ro-
man Poseck, sowie Pfarrerin 
Annette Reidt und Pfarrer Mi-
chael Sippel als Vertreter der 
Kirchen, wandten sich mit ih-
ren Ansprachen an die Gäste. 
Kurdirektor Stefan, der den 
Festkommers gekonnt mode-
rierte, begrüßte die Besucher 
in der „guten Stube.“    

Stadtverordnetenvorsteher 
Erwin Faulstich erinnerte in 
seinen Begrüßungsworten an 
die Leistungen der Bürger, 
Verwaltung, wirtschaftlichen 
und politischen Gremien so-
wie der Vereine, die Bad So-
den-Salmünster im Laufe der 
Jahre zu einer attraktiven 
und lebendigen Gesamtstadt 
hatten werden lassen. 

Musikalisch eröffnete der 
Männerchor Frohsinn unter 
Leitung von Uwe Bäbler die 
festliche Veranstaltung. Auch 
der Frohsinn habe sich, wie 
die Gesamtstadt, weiterent-
wickeln. Längst gehörten in 
seine Reihen Sänger aus dem 
gesamten Stadtgebiet und der 
Region, sagte Vorstandsmit-
glied Magnus Klug.  

Bürgermeister Dominik 
Brasch lobte das Bürgerenga-

gement, das den Zusammen-
schluss am Ende zu einem Er-
folg geführt habe. Für das 
Ziel, handlungsfähige Ge-
meinden zu schaffen, hatten 
Orte mit eigener Tradition, 
Geschichte und Identität in 
„oktroyierten Zwangsehen“ 
aufgehen müssen, was nicht 
selten von Widerständen be-
gleitet gewesen sei. So habe 
die damalige Stadt Bad Soden 
sogar Klage bei Gericht einge-
reicht, die bekanntlich erfolg-
los geblieben war. Seine 
Amtskette symbolisiere das 
starke Gefüge, das Bad Soden-
Salmünster zusammenhalte. 
Jedes Kettenglied sei ein uner-
setzlicher Teil der Stadt, die 
nur funktioniere, „wenn alle 
an einem Strang ziehen“. Im 
Fokus stünden die Menschen, 
die der Stadt ihr Antlitz ver-
liehen, sagte der Rathaus-
Chef.  

Die Gebietsreform der 
1970er Jahre sei ein politi-
scher Kraftakt der Umstruk-
turierung gewesen, gewiss 
keine Liebesheirat, jedoch 
rückwirkend betrachtet, eine 
große Meisterleistung, „die 
richtig war“, um Infrastruk-
tur auszubauen, leistungsfä-
hige Verwaltungen herauszu-
bilden und Städte und Ge-
meinden zukunftsfähig zu 
machen, reflektierte Landrat 
Thorsten Stolz.  Bad Soden-
Salmünster als attraktiver 
Wohnort, starker Wirt-
schaftsstandort mit Anbin-
dung an Rhein-Main und als 
Stadt mit großem bürger-
schaftlichem Engagement 
könne stolz auf das Erreichte 
sein. „Heimat ist nicht nur 
ein Ort, sondern ein Lebens-
gefühl“, resümierte der Land-
rat. Ein vom heimischen Un-
ternehmen intensive senses 

gedrehter Film untermauerte 
die Worte der Redner mit er-
hebenden Bildern und Stim-
men aus der Gesamtstadt. 

„Viele Herausforderungen, 
wie Kriege, Klimawandel, 
Pandemie verunsichern uns“, 
stellte der Hessische Innen-
minister Roman Poseck fest. 
Die beste Voraussetzung, mit 
diesen Herausforderungen 
fertig zu werden, sei die De-
mokratie. Diese sei allerdings 
längst keine Selbstverständ-
lichkeit mehr, sondern sehe 
sich heute umfassender Be-
drohungen von außen und 
innen ausgesetzt. 

In den Kommunen sei die 
Demokratie unmittelbar er-
fahrbar, dort habe sie sich als 
„Stabilitätsanker“ entwi-
ckelt. Wichtige Stütze der 
Kommunen seien die ehren-
amtlich Tätigen. „Das Ehren-
amt ist der Kitt, der die Ge-
sellschaft zusammenhält.“ 
Mehr als jede zweite Person 
in Hessen sei ehrenamtlich 
tätig, wusste er. Den Kommu-
nen, denen heute viel zuge-
mutet werde, versprach er 
Unterstützung, etwa durch 
Entbürokratisierung. Bad So-
den-Salmünster sei „eine 
Marke in Hessen“, besonders 
bekannt durch den Kurbe-
trieb. 

Innenminister Poseck trug 
sich abschließend ins Golde-
ne Buch der Stadt ein. 

Zwischen den Redebeiträ-
gen verblüffte Magier Steasy  
mit Zaubertricks, und die 
Musikformation „New Chap-
ter“ (Matthias Baselmann, 
Daliah Eckert, Dennis Korn, 
Patrick Klöckner) präsentier-
te bekannte Musikstücke. Die 
Bewirtung des Abends hatte 
das Restaurant Zum Spessart-
tor übernommen.  PK

Festkommers zum 50-jährigen Bestehen von Bad Soden-Salmünster

„Heimat ist nicht nur ein Ort, 
sondern ein Lebensgefühl!“

Der Hessische Innenminister Roman Poseck trug sich im Beisein von Kurdirektor Stefan Ziegler 
und Bürgermeister Dominik Brasch (von rechts) ins Goldene Buch der Stadt ein. 

Der Männerchor Frohsinn eröffnete den Festkommers musika-
lisch.  

 An festlich gedeckten Tischen verfolgten die geladenen Gäste 
das Kommersprogramm. 
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Die Musikformation „New Chapter“ unterhielt die Festgäste. Fotos: Petra Kloberdanz

REGION – Erster Kreisbeige-
ordneter Andreas Hofmann 
übergab kürzlich Bernhard 
Mosbacher, Geschäftsführer 
der Spessart Tourismus und 
Marketing GmbH, zwei För-
derbescheide aus dem LEA-
DER Programm der Europäi-
schen Union im Beisein von 
Sabine Jennert, Leitung Re-
gionalmanagement Spessart  
regional, und Katrin Hess, 
Leiterin des Amtes für Um-
welt, Naturschutz und ländli-
chen Raum des Main-Kinzig-
Kreises. 

Für den Aufbau eines nach-
haltigen nachfrageorientier-
ten digitalen Serviceangebots 
erhält die Spessart Tourismus 
und Marketing GmbH (STM) 
eine Fördersumme von 

12.600 Euro. STM hat bereits 
einen Spessart Knowledge 
Graph entwickelt, der im 
Hintergrund eine zentrale 
Rolle in der digitalen Vernet-
zung und Informationsver-
breitung spielt. 

Mit dem Fördergeld wird 
nun die Möglichkeit geschaf-
fen, die bestehende Daten-
bank, welche Wander- und 
Radwege, Mountainbike-
Trails und Museen, Gastrono-
mie, Burgen und Schlösser 
enthält, um eine Anwendung 
zu erweitern. Das zweite Pro-
jekt, das gefördert wird, trägt 
den Namen „Wirtshaus im 
Spessart“ (WIS). Es bringt lo-
kale Erzeugerinnen und Er-
zeuger aus der Region mit 
Gastronomiebetrieben zu-

sammen. Das Konzept wirbt 
für kurze Lieferwege, saison-
ale und regionale Lebensmit-
tel, aber auch für den Aus-
tausch zwischen Menschen, 
die Produkte herstellen und 
jenen, die sie auf den Tisch 
bringen. Um diese Vorhaben 
umzusetzen, erhält STM eine 
Fördersumme von etwa 8.000 
Euro. 

„In der Region gibt es viele 
Erzeugerinnen und Erzeuger, 
die mit Herzblut und Leiden-
schaft kulinarisch Besonde-
res herstellen. Was liegt da 
näher, als Hofläden und Dorf-
läden, aber auch den Einzel-
handel und die Gastronomie 
unter einer starken Dachmar-
ke zu vereinen“, sagte Andre-
as Hofmann. BWB

Zwei Förderbescheide für Spessart Tourismus 

„Wirtshaus im Spessart“ 
wird gefördert 

STEINAU – Die Dienststellen 
Bürgerbüro, Sozialverwal-
tung und Liegenschaften der 
Stadtverwaltung Steinau blei-
ben am Montag, 21. Oktober, 
geschlossen. Das teilt die 
Stadt Steinau in einer Presse-
notiz mit.  BWB

Dienststellen 
geschlossen
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Kreisbeigeordneter Jannik Marquart (Zweiter von links) und Vanessa Ziegler (links), Wirt-
schaftsförderung des Main-Kinzig-Kreises, wurden von Karl Friedrich Rudolf, dessen Frau Hei-
ke Ries-Rudolf (Zweite von rechts) und Tochter Marie Rudolf (rechts) empfangen und führten 
ein Informationsgespräch.    Foto:  Kreispressestelle

SCHLÜCHTERN – „Möbel made 
in Germany“: So lautet der 
Slogan der Möbelfabrik Fr. 
Rudolf & Sohn GmbH & 
Co.KG in Schlüchtern. Seit 
mehr als 125 Jahren ist das 
Unternehmen fest in Famili-
enhand und lebt nach seinen 
hohen handwerklichen Qua-

litätsstandards. 
Kreisbeigeordneter Jannik 

Marquart hat das Traditions-
unternehmen kürzlich ge-
meinsam mit Vanessa Ziegler, 
Wirtschaftsförderung des 
Main-Kinzig-Kreises, besucht, 
um sich über die aktuelle Si-
tuation des Möbelbauers zu 
informieren. Herzlich emp-
fangen wurde er von Firmen-
chef Karl Friedrich Rudolf, 
dessen Frau Heike Ries-Ru-
dolf, Prokuristin des Einrich-
tungshauses Rudolf, und 
Tochter Marie Rudolf, die Mö-
bel Rudolf gemeinsam füh-
ren.  

„Als Wirtschaftsdezernent 
des Main-Kinzig-Kreises ist es 
mir wichtig zu erfahren, vor 
welchen Herausforderungen 
die heimischen Unterneh-
men stehen. Der Main-Kinzig-
Kreis ist ein attraktiver Wirt-
schaftsstandort, den wir ge-
meinsam erhalten und stär-
ken möchten. Das gelingt 
uns, wenn Kreis und Unter-
nehmen im offenen Dialog 
stehen und eng zusammenar-
beiten“, erläuterte der Kreis-
beigeordnete.  

Das Schlüchterner Unter-
nehmen produziert ebenso 
hochwertige wie nachhaltige 
Möbel für Kinder- und Ju-
gendzimmer, Apartment-, 
Hotel- sowie Homeoffice-Aus-
stattungen. Zukünftig will 
Rudolf Möbel zudem Schlaf-
zimmer-Systemmöbel her-
stellen. Hier sehen sowohl 
Karl-Friedrich Rudolf als 
auch Marie Rudolf gute 
Marktchancen. Bei Möbel Ru-
dolf ist die Produktion weit-
gehend digitalisiert. Gefertigt 
werden Systemmöbel. Das 
heißt: Korpus, Fronten und 
Farben, Holz und Design kön-
nen individuell zusammenge-
stellt werden. „Wir bieten vie-
le hundert Millionen Varian-
ten an. 

Die Kunden lassen sich in 
den Möbelhäusern beraten, 
mit denen wir zusammenar-
beiten, wählen ihre individu-
elle Variante aus, kaufen die 
Möbel und wir fertigen sie an-
schließend ‚on demand‘. Wir 
lackieren selbst und entwi-
ckeln unsere Produkte 
selbst“, sagte Karl-Friedrich 
Rudolf beim Gang durch die 
Produktionshallen.  

Hohe Qualität, Energieeffi-
zienz und zertifizierte Um-
weltfreundlichkeit seien zen-
trale Punkte der Firmenphi-
losophie. „Wir möchten uns 
auch von Möbelprodukten 
aus Ländern, die keine oder 
niedrige Qualitäts-, Arbeits-
schutz- und Umweltschutz-
kriterien haben, klar abgren-
zen. Deshalb achten wir auch 
auf Lieferantenseite sehr ge-
nau darauf, wer unsere Part-
ner sind. Außerdem ist es uns 
wichtig, Beeinträchtigungen 
der Gesundheit oder Umwelt 
durch unsere Möbel auszu-
schließen“, sagte Marie Ru-
dolf.  

Das Umweltbewusstsein 
und die soziale Verantwor-
tung der Unternehmerfami-
lie wird auch in Schlüchtern 
spürbar: Seit 2010 wird mit 
dem Holz, das in der Ferti-
gung abfällt, neben den eige-
nen Gebäuden auch das kom-
munale Freibad geheizt. „In 

den 13 Jahren, in denen wir 
das nun schon tun, konnte 
die Stadt Schlüchtern Kosten 
für etwa eine Million Liter 
Heizöl einsparen. Das ist eine 
Win-Win-Situation“, freute 
sich der Firmeninhaber. 

Etwa 100 Menschen arbei-
ten in der Fertigung, 18 Mit-
arbeitende sind im Möbel-
haus in der Schlüchterner In-
nenstadt tätig. Großen Wert 
legen die Rudolfs auf eine gu-
te Ausbildung der Nach-
wuchskräfte sowie die Fort- 
und Weiterbildung der Mitar-
beitenden: „Die Ausbildung 
in der Produktion und Ver-
waltung sehen wir als wichti-
ge unternehmerische und ge-
sellschaftliche Aufgabe“, sag-
te Marie Rudolf. 

Einer der Mitarbeiter, Jakob 
Schmidt, habe in diesem Jahr 
erfolgreich seine Tischler Ge-
sellenprüfung bestanden. 
Sein Gesellenstück, ein 
Schreibtisch mit Rollcontai-
ner aus Eiche, sei im Bürger-
portal des Main-Kinzig-Fo-
rums ausgestellt worden und 
habe den Wettbewerb „Die 
Gute Form“ gewonnen. Der 
Preis zeichne exzellent gestal-
tete Gesellenstücke aus. „Wir 
freuen uns, ihn im Team zu 
haben“, sagte Marie Rudolf. 

Ihr Vater ergänzte: „Wir ha-
ben aktuell keine Schwierig-
keiten, Azubis zu finden. Je-
der, der bei uns anfangen 
möchte, macht erst einmal 
ein Praktikum, um zu schau-
en, ob die Arbeit ihm oder ihr 
überhaupt liegt. Nach mei-
nem Eindruck interessieren 
sich mittlerweile wieder 
mehr junge Menschen für ei-
nen Handwerksberuf als vor 
einigen Jahren.“. 

Abschließend nutzte Karl-
Friedrich Rudolf das Ge-
spräch mit dem Kreisbeige-
ordneten, um die bürokrati-
schen Herausforderungen he-
rauszustellen, die das mittel-
ständische, familiengeführte 
Unternehmen meistern 
muss: „Viele Regularien basie-
ren auf einer guten Idee, aber 
die Umsetzung ist extrem 
schwierig. Die Bürokratie 
nimmt überhand. Das muss 
sich ändern, damit Deutsch-
land als Wirtschaftsstandort 
interessant bleibt.“  BWB

Möbel Rudolf in fünfter Generation

„Möbel made 
in Germany“ 

SCHLÜCHTERN – Mit der bevor-
stehenden Eröffnung der Ta-
gespflege Kremer am 1. No-
vember wird das Pflegeunter-
nehmen mit Hauptsitz in 
Hammersbach die achte Ta-
gespflege im Main-Kinzig-
Kreis eröffnen. Patrick Kre-
mer, Geschäftsführer, zeigte 
sich erfreut über die bevor-
stehende Eröffnung und be-
tonte die Bedeutung von Ein-
richtungen wie dieser für 
Pflegebedürftige und deren 
Angehörige: „Tagespflegen 
ermöglichen Angehörigen 
beispielsweise ihrem Job 
nachzugehen während ihre 
Lieben in einer sicheren und 

professionellen Umgebung 
betreut werden und schöne 
Stunden in Gesellschaft ver-
bringen. Die Seniorinnen und 
Senioren werden von unse-
rem eigenen Fahrdienst si-
cher Zuhause abgeholt und in 
die Tagespflege gebracht. 
Dort erleben sie ein abwechs-
lungsreiches und gesund-
heitsförderndes Programm, 
bevor sie nachmittags wieder 
nach Hause gebracht wer-
den.“ 

Die Kosten für den Aufent-
halt, die Pflegeleistungen 
und den Fahrdienst werden 
von der Pflegekasse bis zur je-
weiligen Höhe der entspre-

chenden Sachleistung über-
nommen. Die Höhe der Sach-
leistung ist abhängig von 
dem jeweiligen Pflegegrad. 
Hierzu rät Geschäftsführer 
Patrick Kremer sich unbe-
dingt vom Fachpersonal der 
Tagespflege beraten zu las-
sen. Interessierte können 
sich kostenfrei unter der 
Nummer (06184) 9947701 be-
raten lassen oder sich per E-
Mail an Tagespflege@ 
kremer-pflege.de wenden, 
um weitere Informationen zu 
erhalten und zwei kostenlose 
Schnuppertage zu vereinba-
ren, um die Einrichtung ken-
nenzulernen. BWB

Tagespflege Kremer eröffnet 
„Haus Schlüchtern“ 

Unser Bild zeigt (von links) Sonja Kress (Betriebsleitung Tagespflege), Prokuristin Conny Kre-
mer-Bock und Geschäftsführer Patrick Kremer.  Foto: privat 

Anzeige
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SCHLÜCHTERN  –  Bernd Ull-
rich aus Wallroth ist Zeit sei-
nes Lebens ein Ehrenamtler 
mit Leib und Seele. Passen-
derweise referierte er in einer 
Zusammenkunft aller 
Schlüchterner Feuerwehren 
zum Thema Ehrenamt. 

Bernd Ullrich verkörpert 
das Ehrenamt wie nur weni-
ge, insbesondere im Feuer-
wehrbereich, wo er zahlrei-
che Führungsämter ausübte. 
Er war langjähriger Wehr-
führer in Wallroth und war 
zudem überregional im Ein-
satz: Als langjähriger Vorsit-
zender des Kreisfeuerwehr-
verbandes Main-Kinzig, Un-
terverband Schlüchtern, und 
darüber hinaus als Kreis-
brandmeister im Main-Kin-
zig-Kreis. Auch in der Kom-
munalpolitik, in der Kirchen-
gemeinde und im Vereinswe-
sen war der nunmehr 81-Jäh-
rige vielfältig ehrenamtlich 
tätig. Seit über 20 Jahren ist 
er Archivar der Stadt 
Schlüchtern. 

„Es gibt eine Vielzahl von 
Möglichkeiten, sich ehren-
amtlich zu betätigen“, sagte 
Ullrich in seinem Referat. Ei-
ne diesbezüglich besondere 
und zudem verantwortungs-
volle Form sei der freiwillige 
Dienst in den Feuerwehren. 
„Feuerwehr ist nicht nur ein 
Hobby, sondern ein ganz be-

sonderes Ehrenamt“, betonte 
Ullrich und fügte hinzu: „Es 
ist ein Ehrenamt, über das ei-
ne kommunale Pflichtaufga-
be in beispielhafter Weise 
höchst professionell erfüllt 

wird“. Es sei beeindruckend 
zu sehen, wie sich Frauen 
und Männer ehrenamtlich 
für unsere Gemeinschaft ein-
setzen und dabei Solidarität 
vorleben. 

„Die Feuerwehren sind An-
kerpunkte in unserer Gesell-
schaft. Sie schaffen nicht nur 
Sicherheit, sondern auch Zu-
sammenhalt“, so der Refe-

rent. Von besonderer Bedeu-
tung sei, dass das herausra-
gende  ehrenamtliche Enga-
gement sowohl bei der Bevöl-
kerung als auch bei allen poli-
tisch Verantwortlichen Aner-
kennung finde. „Auszeich-
nungen und Ehrungen sind 
ein wesentlicher Bestandteil 
der Anerkennung segensrei-
cher Arbeit in unseren Feuer-
wehren für unsere Gesell-
schaft“, betonte Ullrich und 
fügte hinzu: „Denn Ehrenzei-
chen und Medaillen, Ver-
dienstorden und Dankabzei-
chen zollen den Trägern Res-
pekt und Dank – Dank für ei-
nen aufopferungsvollen 
Dienst. Dank für die Bereit-
schaft mehr zu leisten, als 
man erwarten könne. Dank 
für eine langjährige enge Ver-
bundenheit zur Feuerwehr.“ 
„Sie zählen zu den besten 
Bürgern dieser Stadt“, rief 
Ullrich den Feuerwehrange-
hörigen zu und appellierte: 
„Bleiben Sie eine starke und 
einsatzbereite Wehr, erhalten 
Sie die Kameradschaft in Ih-
ren Reihen und ermüden Sie 
nicht in Ihrem verantwor-
tungsvollen ehrenamtlichen 
Dienst“. 

An die Bevölkerung appel-
lierte Ullrich, diesem wert-
vollen und uneigennützigen 
Dienst volle Anerkennung zu 
zollen.  FGW

Bernd Ullrich referierte bei den Feuerwehren

Ein Ehrenamtler mit 
Leib und Seele

Bernd Ullrich referierte zum 
Thema Ehrenamt.  Foto: F. Christ 

SCHLÜCHTERN – Auch in die-
sem Jahr wird es zum Kalten 
Markt unter der Regie des 
Clubs der Kalte-Markt-Präsi-
denten und der Aktionsge-
meinschaft Schlüchterner 
Vereine zwei „Schlüchterner 
Abende“ geben. Sie finden 
am Mittwoch, 6. November,  

und Donnerstag, 7. Novem-
ber, jeweils um 19 Uhr in der 
Stadthalle statt. 

Ab 18.30 Uhr werden die 
Besucher von den Präsiden-
ten begrüßt. Am  „Schlüch-
terner Abend“ vereinen sich 
der frühere Filmabend und 
der Heimatabend. An den bei-

den Abenden wird ein identi-
sches Programm angeboten. 

Eintrittskarten für die Ver-
anstaltungen gibt es in der 
Buchhandlung Karmanns 
Schöne Seiten sowie in der 
Tourist-Information im Haus 
des Handwerks zum Preis von 
5 Euro.  BWB

Zwei „Schlüchterner Abende“

GUNDHELM – Zur Kirmes in 
Gundhelm am Sonntag, 20. 
Oktober, sorgen ab 15 Uhr die 
„Original Rhönadler“ mit 
dem Gundhelmer Bloo für 
Stimmung sorgen.  BWB

Kirmes in 
Gundhelm

SCHLÜCHTERN – Die Schlüch-
terner Theatergruppe „Sluoh-
derin“ führt in Kürze das 
neue Stück „Das Geheimnis 
der möblierten Wohnung“ in 
der Stadthalle auf. Dafür hat 
nun der Vorverkauf der Ein-
trittskarten begonnen. Diese 
gibt es in der Bergwinkel-, der 
Lotichius- und der Rathaus-
Apotheke sowie in der Tou-
rist-Information Schlüch-
tern. Die Aufführungen fin-
den von Freitag, 22., bis Sonn-
tag, 24. November statt. Be-
ginn ist Freitag und Samstag 
jeweils um 19.30 Uhr sowie 
am Sonntag um 16 Uhr (Ein-
lass jeweils eine Stunde vor-
her). Der Eintritt kostet zwölf 
Euro. BWB

Jetzt gibt es die 
Eintrittskarten

SCHLÜCHTERN – In diesem 
Jahr liegen die Aktiven des 
Schlüchterner Carneval-
Clubs „Die Spätzünder“ wie-
der goldrichtig: Traditionell 
eröffnen sie seit einigen Jah-
ren die neue Faschings-Kam-
pagne am Kalte-Markt-Mon-
tag. Und der fällt heuer pas-
senderweise auf den 11.11. 
Das Zeremoniell findet an 
diesem Tag vor der Gaststätte 
Hausmann in der Obertor-
straße statt – allerdings noch-
mal später wie üblich, näm-
lich erst um 13.11 Uhr. BWB

Kampagne startet 
am 11. November
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EVANGELISCHE KIRCHE 
Niederzell: Sonntag, 9.30  
Uhr: Gottesdienst  mit Lek-
tor Schauberger.  
Elm:  Sonntag, 10.45 Uhr: 
Gottesdienst  mit Lektor 
Schauberger.   
Ramholz: Sonntag, 10.45 
Uhr: Gottesdienst  mit Lek-
torin Schmidt. 
Gundhelm: Sonntag, 13 Uhr: 
Kirmesgottesdienst  mit Prä-
dikant Wagner. 
Hintersteinau: Sonntag, 11 
Uhr: Kirmesgottesdienst.  
Kressenbach: Sonntag, 14   
Uhr: Kirmesgottesdienst. 
Steinau: Sonntag, 10 Uhr: 
Gottesdienst zum Kathari-
nenmarkt im Festzelt mit 
Pfarrer Fleischer. 
Mottgers: Sonntag, 10.45 
Uhr: Gottesdienst. 
Schwarzenfels: Sonntag,  
9.30 Uhr: Gottesdienst.  
Altengronau: Sonntag, 9.30  
Uhr: Gottesdienst mit Lektor 
Gärtner.  
Sterbfritz: Sonntag, 9.30  
Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rer Schmitz.  
Züntersbach: Sonntag, 10.45 
Uhr: Gottesdienst mit Pfar-
rer Schmitz. 
Jossa: Sonntag, 10.45 Uhr:  

Gottesdienst mit Lektor 
Gärtner.  
Bad Soden-Salmünster: 
Sonntag, 10 Uhr: Gottes-
dienst mit Lektorin Anger    
in der Versöhnungskirche in 
Salmünster.  
 

KATHOLISCHE KIRCHE 
Schlüchtern: Samstag, 18 
Uhr: Vorabendmesse. – 
Sonntag, 10 Uhr: Hochamt.  
Ulmbach: Sonntag, 9.30 Uhr: 
Hochamt.     
Steinau: Samstag, 17 Uhr: 
Sonntagvorabendmesse.   
Uerzell: Sonntag, 8.30 Uhr: 
Hl. Messe. 
Bad Soden: Samstag, 15.30 
Uhr: Hl. Messe in polnischer 
Sprache.   
Salmünster: Sonntag, 10.30 
Uhr: Festamt zur Kirchweih.     
Romsthal: Sonntag, 18 Uhr: 
Hl. Messe. 
Ahl: Samstag, 18 Uhr: Sonn-
tagvorabendmesse.  
Katholisch Willenroth: Sonn-
tag, 9 Uhr: Hl. Messe. 
Marborn: Sonntag, 9 Uhr: 
Wortgottesdienst mit Kom-
munionfeier. 
Züntersbach: Sonntag, 18 
Uhr: Hl. Messe. 
Weiperz: Sonntag, 9 Uhr: Hl. 

Messe.  
Sannerz: Samstag, 18 Uhr: 
Hl. Messe. 
Herolz: Sonntag, 10.30 Uhr: 
Hl. Messe, anschließend 
Taufe. 
 

FREIE EVANGELISCHE 
GEMEINDE 

Weichersbach: Sonntag, 9.30   
Uhr: Gottesdienst mit Mat-
thias Schur, parallel Sonn-
tagsschule. 
Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr: E100-Gottesdienst mit 
Pastor Heiko Schmidt zum   
Thema „Das Reich Gottes... 
ist nicht von dieser Welt“. 
 
NEUAPOSTOLISCHE KIRCHE 

Schlüchtern: Sonntag, 10 
Uhr, und Mittwoch, 20 Uhr: 
Gottesdienst. 
 

AHMADIYYA 
MUSLIM JAMAAT 

Schlüchtern: Abend- und 
Nachtgebet (Maghrib & Is-
haa) täglich um 19.30 Uhr. 
Freitagsgebet wöchentlich 
um 13.20 Uhr im Gebetszen-
trum in der Hanauer Straße 
4a in Schlüchtern. Die Pre-
digt wird auch auf Deutsch 
gehalten. 

Gottesdienste 

SCHLÜCHTERN/HEIDELBERG – 
Rund 1300 Menschen kamen 
kürzlich beim 17. Bundes-
kongress für Nationale Stadt-
entwicklungspolitik in Hei-
delberg zusammen, darunter 
auch Schlüchterns Bürger-
meister Matthias Möller, der 
mit einem eigenen Beitrag da-
ran teilnahm.  
   Auf Einladung des Bundes-
bauministeriums diskutier-
ten Vertreter aus Politik, Ver-
waltung, Forschung und Zi-
vilgesellschaft zwei Tage lang 
aktuelle Themen im neu er-
öffneten Heidelberg Congress 
Center. Das Treffen stand un-
ter dem Leitgedanken „Ko-
operationen in der Stadtent-
wicklung – Bündnisse für das 
Gemeinwohl“. 

Dabei diskutierten die Teil-
nehmerinnen und Teilneh-
mer über Chancen und He-
rausforderungen der koope-
rativen Stadtentwicklung in 
Kleinstädten. Besonders im 
Fokus stand die Frage: Wie 
können Kleinstädte vonei-
nander lernen und sich ge-
genseitig unterstützen? Eine 
zentrale Rolle spielt dabei die 
Kleinstadtakademie, die seit 
1. Juli 2024 ihren Sitz im ost-
deutschen Wittenberge hat. 
Ziel der Akademie ist es, als 

bundesweites Netzwerk den 
Austausch zwischen Kleinst-
ädten zu fördern und erfolg-
reiche Modelle der Stadtent-
wicklung sichtbar zu ma-
chen. „Wir möchten, dass 
Kleinstädte voneinander ler-
nen und von den Erfahrun-
gen anderer profitieren“, be-
tonte Siw Foge, Leiterin der 
Kleinstadtakademie Witten-
berge. 

Bürgermeister Möller und 

seine drei Amtskollegen aus 
Bad Berleburg, Eltville am 
Rhein und eben Wittenberge 
stellten bei dem Kongress er-
folgreiche Praxisbeispiele aus 
ihren Städten vor. Sie berich-
teten über kooperative Ansät-
ze und zeigten auf, wie bür-
gerschaftliches und unter-
nehmerisches Engagement 
zu einer positiven Stadtent-
wicklung beitragen können. 
So berichtete Bad Berleburg 
über die erfolgreiche Integra-
tion von Jugendbeteiligung in 
städtische Prozesse, während 
Wittenberge die kulturelle 

Belebung der Innenstadt in 
den Mittelpunkt stellte. Elt-
ville und Schlüchtern zeigten 
auf, wie unternehmerisches 
Engagement als treibende 
Kraft kooperativer Stadtent-
wicklung wirken kann. Alle 
Beteiligten waren sich einig, 
dass Kleinstädten in Zukunft 
mehr Aufmerksamkeit ge-
schenkt werden muss. Gera-
de in den jetzigen schwieri-
gen Zeiten benötigten die 
Kleinstädte Unterstützung 
und ein Netzwerk, in dem sie 
Ideen austauschen können. 
Mit ihren pragmatischen Lö-
sungsansätzen sind sie Groß-
städten manchmal sogar et-
was voraus.   

Die Kleinstadtakademie 
setzt sich aktiv dafür ein, den 
Wissensaustausch und die 
Zusammenarbeit zwischen 
den Kleinstädten in Deutsch-
land zu fördern. Heidelberg 
war nur der Auftakt zu einer 
intensiveren Vernetzung, 
und die Beteiligten sind fest 
entschlossen, diesen Prozess 
weiter voranzutreiben. Mat-
thias Möller hat bei diesem 
Treffen erneut seinen klaren 
Willen zur Zusammenarbeit 
betont. Dies sei ein entschei-
dender Schritt, um gemein-
sam an Lösungen für die heu-

tigen und künftigen Heraus-
forderungen im Rahmen der 
Transformation von Kleinst-
ädten zu arbeiten. „In 
Schlüchtern haben wir be-
reits mit zahlreichen Projek-
ten bewiesen, dass wir auch 
in schwierigen Situationen 
handlungsfähig sind“, beton-
te das Stadtoberhaupt. 

Ein zentrales Element bei 
allen Themen der Stadtent-
wicklung sei die aktive und 
gut organisierte Bürgerbetei-
ligung wie zum Beispiel das 
Informationsformat „Frag 
doch mal die Stadt“. Die Stadt 
Schlüchtern habe in vielen 
Bereichen Antworten auf 
komplexe städtebauliche Fra-
gestellungen gefunden, ins-
besondere im Hinblick auf 
die Transformation der In-
nenstädte wie beispielsweise 
beim Projekt Kaufhaus Lan-
ger/Neue Mitte und die kürz-
lich erfolgte Fertigstellung 
des Kultur- und Begegnungs-
zentrums (KuBe) mit der in 
Hessen einzigartigen Erleb-
niswelt. 

Möller: „Aber wir haben 
noch einen langen und kräf-
tezehrenden Weg vor uns, 
um etwa das Thema Leer-
stand in der Innenstadt in 
den Griff zu bekommen.“ BWB

1300 Teilnehmer / Voneinander lernen hat oberste Priorität 
Möller bei Bundeskongress

Schlüchterns Bürgermeister Matthias Möller war bei dem Bundeskongress für Nationale Stadtentwicklungspolitik in Heidel-
berg als Referent im Einsatz.  Foto: Stadt Schlüchtern

REGION –  Das praktische Wis-
sen um die Bewirtschaftung 
von Streuobstwiesen ist heu-
te vielfach verloren gegan-
gen. Menschen, die gerne 
wieder eine Streuobstwiese 
bewirtschaften und eigenes 
Obst ernten möchten, fehlen 
daher häufig die Kenntnisse 
über die fachgerechte und 
ökologische Pflege. 

Der Landschaftspflegever-
band (LPV) Main-Kinzig-Kreis 
möchte Interessierte beim Be-
wirtschaften ihrer Streuobst-
wiese unterstützen und dabei 
auch den Blick auf das gesam-
te Ökosystem „Streuobst“ 
richten. Dazu wurde ein neu-
er Kurs konzipiert, der von 
November 2024 bis Oktober 
2025 über das Jahr verteilt 
grundlegende Kenntnisse zu 
Geschichte und Ökologie der 
Streuobstwiesen sowie prak-
tisches Wissen über Pflan-
zung, Jungbaumpflege, 
Baumgesundheit, Pf lanz- 
und Erziehungsschnitt und 
Ernte vermittelt. 

Die Teilnehmenden beglei-
ten sozusagen die Streuobst-
wiese durch das ganze Jahr 

und lernen dabei die ver-
schiedenen Maßnahmen ken-
nen, die zu den jeweiligen 
Jahreszeiten erforderlich 
sind.  

Der Kurs wird geleitet von 
Andrea Plotzitzka-Geiger und 
Kai Heckele, Landschaftsobst-
bauer Hanau, und ist aufge-
teilt in vier Praxistage in den 
Streuobstwiesen von Maintal-
Hochstadt und drei Online-
Module. 

Das Angebot ist für Streu-
obstneulinge ebenso geeignet 
wie für Menschen, die ihr 
Wissen über Streuobstwiesen 
vertiefen möchten. Die Ein-
wahldaten für die Online-Mo-
dule sowie der genaue Treff-
punkt für die Praxistage wer-
den nach der Anmeldung 
mitgeteilt.  Bei Interesse wird 
der Kurs in den Folgejahren 
mit den Aufbaukursen Modul 
Silber und Gold fortgesetzt. 
Detaillierte Informationen  
unterlpv-mkk.de.  BWB 

Anmeldungen  
Landschaftspflegeverband  
E-Mail: info@lpv-mkk.de 
Telefon  (06059) 9069601 

Neuer Kurs beginnt im November

Ökologie der 
Streuobstwiesen

SCHWARZENFELS – Die Hei-
mat- und Wanderfreunde 
Schwarzenfels laden zu einer 
Rundwanderung in Zünters-
bach für Sonntag, 20. Okto-
ber, ein. Treffpunkt ist um 13 
Uhr an der Dreschhalle. In 
Fahrgemeinschaft geht es 

nach Züntersbach, wo an der 
Bushaltestelle (Richtung Bad 
Brückenau) um 13.10 Uhr die 
5,5 Kilometer lange Rund-
wanderung unter der Füh-
rung von Günter Schomann 
beginnt. Es ist eine Einkehr in 
der Sonnenkanzel.  BWB

Rundwanderung in 
Züntersbach

Unsere
e-Paper Ausgaben
finden Sie unter

www.Wochen-Bote.de
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ULMBACH – Das Freibad in 
Ulmbach liegt friedlich im 
Dornröschenschlaf. Noch. 
Denn bald soll diese Ruhe von 
Baulärm gestört werden, und 
darauf freuen sich schon vie-
le Menschen in dem Steinau-
er Stadtteil. Lange haben sie 
darauf gewartet, dass die Sa-
nierungsarbeiten im Freibad 
wiederaufgenommen werden 
können. „Erst musste das 
Freibad wegen der Corona-
Pandemie schließen, später 
hat der russische Angriffs-
krieg auf die Ukraine die Prei-
se für Edelstahl in die Höhe 
getrieben“, erklärte Liane 
Heid, Vorsitzende des Förder-
vereins Schwimmbadfreunde 
Ulmbach im Gespräch mit 
Landrat Thorsten Stolz. Die-
ser begutachtete die Freizeit-
anlage und sprach vor Ort 
mit Liane Heid, Sebastian 
Stein (Schwimmbadfreunde), 
Ortsvorsteher Alexander 
Happ und Bürgermeister 
Christian Zimmermann über 
die langgehegten Sanierungs-
pläne, die nun wieder Fahrt 
aufnehmen. Denn die Stadt-
verordneten haben den Weg 
geebnet, damit die Anlage 
nun mit einem Edelstahlbe-
cken ausgekleidet werden 
kann. Auch das Gebäude für 
Umkleiden und Sanitäranla-
gen soll umfassend saniert 
werden – mit Unterstützung 
des Fördervereins.  
   Seit 20 Jahren setzen sich 
die Ulmbacher hartnäckig 
und immer wieder mit neuen 
Ideen für den Erhalt des Ba-
des ein – erst als Schwimm-
badfreunde, seit 2023 auch 

als Förderverein Freibad Ulm-
bach. Die neueste Spendenak-
tion läuft seit Juni und hat be-
reits 40.000 Euro an Spenden 
aufs Schwimmbad-Konto ge-
spült. Dabei werden virtuelle 
Parzellen des Beckens für 
Werbezwecke „verpachtet“ – 
gut die Hälfte der möglichen 
Fläche ist bereits vergeben, 
freuen sich Liane Heid und 
Sebastian Stein. „Das Interes-
se an unserer Aktion ist groß. 
Dabei bekommen wir sogar 
Spenden von Menschen, die 
gar nicht in Ulmbach woh-
nen, die das Bad aber in ihrer 

Kindheit auf Verwandtenbe-
such kennengelernt haben 
und sich gern daran zurü-
ckerinnern“, erläutert Sebas-
tian Stein. 

Das Schwimmbad ist dabei 
nicht nur ein Ort, an dem 
Kinder schwimmen lernen, 
sondern auch ein Ort, an dem 
sie Gemeinschaft erleben und 
an dem sie in heißen Som-
mern viele Erinnerungen an-
sammeln. So kommt es, dass 
das bürgerschaftliche Enga-
gement zum Erhalt des Bades 
breit aufgestellt ist und die 
Helfer bei Arbeitseinsätzen 

immer auch gut mit Speisen 
und Getränken versorgt wer-
den. Der unfreiwillige Dorn-
röschenschlaf ist der Anlage 
nicht gut bekommen: Boden-
decker überwuchern Trep-
pen und Liegewiese, Moos 
und Schmutz haben  sich an 
den hellblauen Kacheln fest-
gesetzt. Doch ein Ende ist in 
Sicht: Im kommenden Jahr 
wird das neue Becken einge-
baut und vor Ort zu einer 
nahtlosen Form verschweißt. 
Zur Vorbereitung haben die 
Arbeitstrupps den oberen 
Rand der Kacheln abgeschla-

gen und mit viel Muskelkraft 
die Edelstahlrinne rund ums 
Becken freigestemmt und 
auch die Gehwegplatten 
drumherum entfernt. „Es ist 
alles so weit vorbereitet, dass 
die Fachfirma kommen und 
den Einbau vornehmen 
kann“, erklärte Bürgermeis-
ter Christian Zimmermann 
dem Landrat. Das neue Be-
cken kostet in der Anschaf-
fung rund 830.000 Euro. „Bei 
der Sanierung auf eine Edel-
stahl-Lösung zu setzen, ist 
auf lange Sicht eine gute 
Wahl, damit wird das Becken 
auf Jahrzehnte fast wartungs-
frei bleiben“, stellte der Land-
rat beim Gang über das Ge-
lände fest. 

Das Wasser kann ohne Pro-
bleme mit der bestehenden 
Technik geheizt und gefiltert 
werden. „Das war für uns ein 
wichtiges Argument, um uns 
für diese Art der Sanierung 
zu entscheiden“, sagte der 
Bürgermeister. Immerhin 
wurden Filtertechnik und So-
larheizung erst vor wenigen 
Jahren für 500.000 Euro er-
neuert. Seitdem kostet die Er-
wärmung des Beckenwassers 
nur noch einen Bruchteil des-
sen, was früher für Gas ausge-
geben werden musste. Im al-
ten gekachelten Becken wa-
ren jedes Jahr Instandhal-
tungsarbeiten erforderlich, 
um beschädigte Teile auszu-
tauschen. Dabei kamen laut 
Liane Heid regelmäßig Kos-
ten in Höhe von rund 12.000 
Euro zusammen. Da der 
Estrich unter den Kacheln 
sich gelöst hat, musste eine 

grundlegende Sanierung in 
Angriff genommen werden. 
„Dem großen bürgerschaftli-
chen Engagement in Ulm-
bach ist es zu verdanken, dass 
das Freibad eine Zukunft hat. 
Die Menschen im Ort hängen 
an ihrem Freibad, und das 
aus gutem Grund. Denn Kin-
der brauchen eine wohnort-
nahe Möglichkeit, um 
schwimmen zu lernen. Des-
halb sind solche Angebote 
enorm wichtig“, sagte der 
Landrat.  

An neuen Ideen, wie das 
Bad fattraktiv gemacht wer-
den kann, fehlt es den Förder-
vereinsmitgliedern nicht. Ne-
ben Kino- und Cocktailaben-
den wird das Bad auch von 
der benachbarten Schule ge-
nutzt. Besonders erfreulich 
sei, dass Jugendliche bereit 
seien, sich zum Rettungs-
schwimmer ausbilden zu las-
sen, um dann den laufenden 
Badebetrieb unterstützen zu 
können, so Liane Heid. 

Die Arbeiten sollen bis zur 
Eröffnung der kommenden 
Badesaison beendet sein – für 
die Ulmbacher bedeutet das 
noch einmal einen besonde-
ren Kraftakt, da sie auch bei 
der Sanierung der Umkleiden 
und Sanitäranlagen mitanpa-
cken werden, sobald das Dach 
erneuert und mit einer Solar-
anlage ausgestattet wurde. 
Künftig soll das Bad barriere-
frei besucht werden können. 
BWB  

Spendenaktion 
fv-freibad-ulmbach.parzel-
lensoftware.de

Schwimmbad Ulmbach wird aus dem Dornröschenschlaf geholt
Vorfreude auf die Badesaison

Die Aufnahme im wasserlosen Becken im Ulmbacher Schwimmbad zeigt (von links) Liane Heid 
(Vorsitzende Förderverein), Ortsvorsteher Alexander Happ, Bürgermeister Christian Zimmer-
mann, Landrat Thorsten Stolz und Sebastian Stein (Förderverein). Foto: Kreispressestelle

Der Vereinsausflug der Freiwilligen Feuerwehr Ahl, unter Lei-
tung  des Vorsitzenden Matthias Hummel,  führte ins Technik-
museum Sinsheim. Am Museum angekommen, nahmen die 
Ausflügler das Frühstück am Bus ein. So gestärkt ging es auf 
Erkundungstour, in deren Verlauf unter anderem Oldtimer, 
Sportwagen, Landmaschinen, Motorräder, Lokomotiven und 

Flugzeuge – über und unter dem Dach – zu sehen waren. 
Auch das 3D-Kino war einen Besuch wert. Da es für jedes Inte-
resse etwas zu sehen gab, verging die Zeit sehr schnell. Am 
späten Nachmittag  ging es nach Weinheim ins Gasthaus 
„Woinemer Hausbrauerei“ zum gemütlichen Abschluss  des 
gelungenen Ausfluges. Foto: Feuerwehr

Beim Besuch des Technikmuseums verging die Zeit schnell

REGION – Die medizinische 
Versorgung ist ein wichtiger 
Baustein der Daseinsfürsor-
ge, das gilt erst recht für Men-
schen im ländlichen Raum. 
„In die ärztliche Versorgung 
zu investieren, ist gut ange-
legtes Geld. Ich freue mich, 
dass die Hausärzte MKK an 
den vier Standorten Schlüch-
tern, Bad Soden-Salmünster, 
Langenselbold und Schöneck 
ein so gut aufgestelltes medi-
zinisches Angebot machen“, 
erklärte Erster Kreisbeigeord-
neter Andreas Hofmann. 

Er überbrachte einen För-
derbescheid der LEADER Re-
gionalentwicklung in Höhe 
von 34.429 Euro an Dr. Zuza-
na Zimmermann, eine von 
drei Gesellschaftern der 
Hausärzte MKK. Alle drei Ge-
sellschafter arbeiten als Ärzte 
in der Allgemeinmedizin. Am 
Standort in Schlüchtern ist es 
dringend erforderlich, die be-
stehenden Praxisräume um-
zubauen und zu erweitern. 
Das Gebäude selbst wurde 
2023 fertiggestellt und von 
den Hausärzten MKK bezo-
gen. „Wir haben aber schnell 
festgestellt, dass wir mehr 
Platz benötigen, als ur-
sprünglich gedacht“, erklärte 
die Leitende Ärztin Dr. Zuza-
na Zimmermann dem Ersten 
Kreisbeigeordneten sowie der 
Schlüchterner Stadträtin Lui-
se Meister, Sabine Jennert, 
Leitung Regionalmanage-
ment bei Spessart regional 
und Johannes Michel, Leiter 

Abteilung Entwicklung Länd-
licher Raum. Das Wartezim-
mer sei viel zu klein gewesen 
für den großen Andrang. 
Durch die Schließung einer 
Hausarztpraxis zum 31. Ok-
tober 2023 waren zirka 1.200 
Patienten und Patientinnen 
ohne hausärztliche Versor-
gung. 

Diese konnten von der neu-
en Praxis aufgenommen wer-
den, auch ein Teil des vorheri-
gen Praxispersonals wurde 
übernommen. Nun soll die 
Praxis räumlich erweitert 
und umgebaut werden. Eine 
an die Bestandspraxis in der 
Bahnhofstraße angrenzende 
freie Mietf läche mit einer 
Größe von 115 Quadratme-
tern in der dahinterliegenden 
Lotichiusstraße soll mit den 
bestehenden Räumlichkeiten 
verbunden werden. Die neu-
en Praxisräume bieten Platz 
für ein weiteres Behand-
lungszimmer, einen größe-
ren Wartebereich, ein Bera-
tungszimmer und Diagnosti-
kräumlichkeiten. 

Die Hausärzte MKK sind ei-
ne überörtliche Berufsaus-
übungsgemeinschaft. Alle 
Gesellschafter sind zugleich 
Arbeitgeber und Ausbilder 
für medizinische Fachange-
stellte. Als Lehrpraxis für All-
gemeinmedizin der Universi-
tät Frankfurt verfügt die Ärz-
tegemeinschaft zusätzlich 
über die volle Weiterbil-
dungsmöglichkeit im Bereich 
Diabetologie. „Ich wünsche 
der Praxis alles Gute für die 
Umbauarbeiten. Für die Men-
schen in der Region ist damit 
die hausärztliche Versorgung 
auf längere Sicht erst mal ge-
sichert“, so Andreas Hof-
mann.   BWB

Förderbescheid erhalten

Hausärzte MKK 
erweitern ihre Praxis 

Wartezimmer viel zu 
klein für 

großen Andrang



VON O BIS O
SICHER DURCH DEN WINTER!

ANZEIGEN-SONDERVERÖFFENTLICHUNG

KÖLN – Die Mehrheit der Au-
tofahrerinnen und Autofah-
rer in Deutschland wechselt 
saisonal die Reifen: Schätzun-
gen zufolge rüsten rund 70 
Prozent im Winter auf Win-
terreifen um. Das betrifft so-
mit etwa 30 Millionen der ins-
gesamt 49 Millionen zugelas-
senen Fahrzeuge in Deutsch-
land. Der Automobilclub ACV 
gibt wichtige Hinweise und 
Tipps für eine sichere Berei-
fung in der kalten Jahreszeit. 
1. Situative Winterreifen-
pflicht 

In Deutschland gibt es kei-
ne zeitlich festgelegte Win-
terreifenpflicht. Stattdessen 
gilt eine situative Regelung: 
Winterreifen sind dann 
Pflicht, wenn winterliche 
Straßenverhältnisse wie Glät-
te, Schnee oder Eis vorherr-
schen. Eine bewährte Faust-
regel zur Orientierung lautet: 
„Von O bis O“ – also von Okto-
ber bis Ostern sollten Winter-
reifen genutzt werden. 

Bereits seit dem 1. Januar 
2018 müssen neu hergestellte 
Winter- und Ganzjahresrei-
fen das Alpine-Symbol (Berg-
piktogramm mit Schneeflo-
cke) tragen, um den gesetzli-
chen Anforderungen zu ge-
nügen. Winterreifen mit dem 
älteren M+S-Symbol (Matsch 
und Schnee), die bis ein-
schließlich 31. Dezember 
2017 produziert wurden, 
durften noch bis zum 30. Sep-
tember 2024 verwendet wer-

den. Seit dem 1. Oktober 2024 

sind im Winterbetrieb nur 
noch Reifen mit dem Alpine-
Symbol zugelassen. Wer bei 
winterlichen Bedingungen 
mit ungeeigneter Bereifung 
unterwegs ist, riskiert Buß-
gelder zwischen 60 und 120 
Euro sowie einen Punkt in 
Flensburg. 
2. Profiltiefe und Luftdruck – 
entscheidend für die Sicher-
heit 

Vor dem Reifenwechsel 
sollten die Winterreifen auf 
Schäden und Abnutzung ge-
prüft werden. Die gesetzlich 
vorgeschriebene Mindestpro-
filtiefe beträgt 1,6 Millimeter, 
doch der ACV empfiehlt min-
destens 4 Millimeter, um eine 
sichere Bodenhaftung zu ge-
währleisten. Reifen mit ge-
ringer Profiltiefe verlängern 
den Bremsweg auf Schnee er-
heblich: Bei 50 km/h beträgt 
der Bremsweg bei 1,6 mm 
Profiltiefe bis zu 38 Meter, 
während neue Reifen mit 8 
mm Profiltiefe den Brems-
weg auf 26 Meter verkürzen 
können. 

Auch der Luftdruck sollte 
nicht vernachlässigt werden, 
da er sich bei Kälte verrin-
gert. Ein niedriger Reifen-
druck mindert die Haftung 
und erhöht den Kraftstoffver-
brauch. Der ACV rät, den Rei-
fendruck regelmäßig zu prü-
fen, insbesondere beim Rei-
fenwechsel und vor längeren 
Fahrten. Angaben zum emp-
fohlenen Luftdruck finden 

sich im Tankdeckel, in der Be-

dienungsanleitung oder auf 
einem Aufkleber im Türrah-
men. 

Zusätzlich empfiehlt der 
ACV, die Reifen alle 10.000 Ki-
lometer zwischen Vorder- 
und Hinterachse zu wech-
seln, um den Verschleiß 
gleichmäßig zu verteilen. 
3. Ganzjahresreifen als Kom-
promiss 

Rund 30 Prozent der Pkw in 
Deutschland sind mit Ganz-
jahresreifen ausgestattet. 
Auch diese Reifen müssen 
seit dem 1. Oktober 2024 das 
Alpine-Symbol tragen. Ganz-
jahresreifen bieten den Vor-
teil, dass kein saisonaler 
Wechsel notwendig ist. Doch 
sind sie ein Kompromiss: Bei 
winterlichen Verhältnissen 
verlängert sich der Bremsweg 
im Vergleich zu reinen Win-
terreifen. In schneereichen 
Regionen rät der ACV daher 
weiterhin zu Winterreifen. 
Wer jedoch in milderen Ge-
genden unterwegs ist, kann 
mit Ganzjahresreifen eine 
sinnvolle Alternative finden. 
Auch hier gilt: Regelmäßige 
Überprüfung von Profiltiefe, 
Zustand und Luftdruck ist es-
senziell. 
4. Spezielle Anforderungen 
für Elektrofahrzeuge 

E-Autos erfordern auf-
grund ihres höheren Ge-
wichts besonders wider-
standsfähige Reifen. Obwohl 
keine speziellen Winterreifen 
für Elektrofahrzeuge vorge-

schrieben sind, empfiehlt der 

ACV Reifen mit einem höhe-
ren Tragfähigkeitsindex, um 
das Gewicht sicher tragen zu 
können. Reifen mit niedri-
gem Rollwiderstand können 
außerdem die Reichweite von 
Elektroautos erhöhen. 
5. Reifenalter beachten 

Winterreifen bestehen aus 
einer weicheren Gummimi-
schung, die sich schneller ab-
nutzt. Die Profiltiefe kann 
sich bereits nach wenigen 
tausend Kilometern merklich 
verringern. Auch das Alter 
spielt eine Rolle: Reifen, die 
älter als sechs Jahre sind, soll-
ten unabhängig von der Pro-
filtiefe ausgetauscht werden, 
da das Gummi mit der Zeit 
aushärtet und an Elastizität 
verliert. 

Die DOT-Nummer auf der 
Reifenflanke zeigt das Her-
stellungsdatum an. Die letz-
ten vier Ziffern geben die Pro-
duktionswoche und das Jahr 
an, zum Beispiel „2218“ für 
die 22. Woche des Jahres 
2018. 
6. Schneeketten bei Fahrten in 
die Berge 

In besonders schneerei-
chen Gebieten und bei Fahr-
ten in die Berge sind Schnee-
ketten oft unverzichtbar. In 
manchen Regionen, wie in 
den Alpen, ist ihre Mitnahme 
sogar gesetzlich vorgeschrie-
ben. Vor der Reise sollten Au-
tofahrerinnen und Autofah-
rer sicherstellen, dass die 
Schneeketten zur Reifengrö-
ße passen und sich vorab mit 
der Montage vertraut ma-
chen. 
7. Versicherungsschutz bei fal-
scher Bereifung 

Wer im Winter mit Som-
merreifen oder stark abgefah-
renen Winterreifen fährt und 
in einen Unfall verwickelt 
wird, muss mit mehr als nur 
Bußgeldern und Punkten in 
Flensburg rechnen. In sol-
chen Fällen kann die Versi-
cherung die Zahlung kürzen 
oder sogar verweigern. Des-
halb ist es nicht nur gesetz-
lich, sondern auch aus eige-
nem Interesse wichtig, auf ei-
ne korrekte und sichere Be-
reifung zu achten. 

Weitere nützliche Tipps 
rund um das Thema Reifen 
stellt der ACV auf seiner Web-
site im Ratgeber-Bereich zur 
Verfügung. OTS

Wichtige Ratschläge für den Winterreifenwechsel

Sicheres Fahren bei winterlichen 
Bedingungen

Die gesetzlich vorgeschriebene Mindestprofiltiefe für Winterreifen beträgt 1,6 Millimeter, doch 
der ACV empfiehlt mindestens 4 Millimeter für eine sichere Bodenhaftung.    Foto: ACV



SAMSTAG, 19. OKTOBER 2024 42. WOCHE|8

Da die Markthalle des Stein-
auer Rathauses noch bis zum 
17. November die Sonderaus-
stellung „Dalí. Leben und 
Werk“ beherbergt, mussten 
die Porträts der Katharinen-
marktmeister, die jedes Jahr 
zum Heimatfest die dortigen 
Wände zieren, umziehen. Fo-
tografenmeister Koni Merz 
kümmerte sich um die Digita-
lisierung der Aufnahmen, er-
gänzte sie um Schnappschüs-
se der jeweiligen Meisterin-
nen und Meister, so dass die 
Bilder rechtzeitig zum Fest in 
Dauerschleife über einen 

Bildschirm im Schaufenster 
des Verkehrsbüros in der Brü-
der-Grimm-Straße laufen. 
Das Porträt des amtierenden 
Meisters Theo Michael Zwer-
mann ist ebenfalls ausgestellt 
(links). „Hier erfahren die 
Aufnahmen eine größere 
Aufmerksamkeit”, freut sich 
der Kreis der Marktmeister 
über die gelungene Präsenta-
tion. Auf dem Fernsehbild-
schirm zu sehen sind die 
Zahnärzte Heide und Dr. Dirk 
Leisenberg, die das Amt 2016 
als Geschwister inne hatten. 
 Text und Foto: Sabine Broj  

Digitale Meisterporträts

MERNES –  Für Kinder zwi-
schen sechs und neun Jahren 
gibt es bei der Feuerwehr die 
sogenannte Kinderfeuer-
wehr. Die Kinderfeuerweh-
ren aus Mernes und Kerbers-
dorf haben nun in Mernes die 
jährliche Prüfung zur „Tatze“ 
abgelegt und alle bestanden.  

Die „Tatze 1 bis 4“ ist nach 
Alter gestaffelt und ebenso 
sind die zu bewältigenden 
Aufgaben altersgerecht im 
Anspruch. Im Bereich Notruf 
müssen die Kinder für die 
„Tatze 1“ zum Beispiel wis-
sen, wo sie wohnen (Adresse). 
So gehört der richtige Um-
gang mit Streichhölzern 
ebenso dazu wie der Umgang 
bei einem Notfall oder einem 
Brand. Auch Knoten standen 
auf dem Prüfungsplan, vom 
normalen Schuhknoten bis 
zum Feuerwehrknoten. In ei-
ner Gemeinschaftsaufgabe 
ging es dann eher spaßig-nass 

zu, ein lustiger Abschluss ge-
gen zu viel „Prüfungsatmo-

sphäre“, schließlich soll es 
bei der Kinderfeuerwehr 
überwiegend spielerisch zu-
gehen.  

Die Vorbereitung hatte die 
Kinderfeuerwehrleitung aus 
Mernes, Antonia Fischer und 
Eric Göbel mit Unterstützung 

der Feuerwehr Mernes und 
der Kinderfeuerwehrleitung 
Kerbersdorf mit Melanie Ha-
genbach (Kinderfeuerwehr-
leiterin Bad Soden-Salmüns-
ter) und Larissa Horst. Die 
Auszeichnungen vorbereitet 
hatte Anika Desch von der 
Stadtverwaltung. 

Mitglieder der Einsatzabtei-
lung halfen bei der Abnahme, 
unter anderen auch Wehr-
führer Patrick Essel, Stellver-
treter Carsten Desch (Mernes) 
und Wehrführer Kay Hagen-
bach (Kerbersdorf). 

Alle 16 Kinder haben er-
folgreich die Prüfungen ge-
schafft. Bei der Verleihung 
waren Stadtrat Reiner André 
in Vertretung des Bürger-
meisters, Stadtbrandinspek-
tor Jens Bannert und der 2. 
stellvertretende Stadtbrand-
inspektor Frank Seidl anwe-
send, der die Verleihung mit 
den Verantwortlichen der 

Kinderfeuerwehr vornahm. 
Die Kinder nahmen die Ur-
kunden und Pins voller Stolz 
entgegen. „ Tatzen“ gingen 
an: Stufe 1: Jonas Mink, Levi 
Buhl, Isabella Arnold, Ela Mi-
na Egri, Quentin Nitu, Greta 
Dietz, Sofia Arnold, Martina 
Kneip, Ben Müller, Leo Desch, 
Sara Horn 

Stufe 2: Quentin Nitu, Greta 
Dietz, Sofia Arnold, Martina 
Kneip, Ben Müller, Leo Desch, 
Sara Horn 

Stufe 3: Louis Desch, Vlad 
Ilea, Lina Desch 

Stufe 4: Louis Desch, Lena 
Mink 

Am Grill sorgte Gerhard 
Desch für leckere Bratwürst-
chen. Eltern hatten köstliche 
Salate mitgebracht, so dass 
die Erfolge gebührend gefei-
ert wurden.   BWB 

Internet  
feuerwehr-bss.de

Aufgaben zur „Tatze“ erfolgreich bewältigt

Alle Kinder haben die Prüfung geschafft

Urkunden gab es für die Kinder, die „Tatzen-Prüfung“ erfolgreich abgelegt haben.  Fotos: Feuerwehr Bad Soden-Salmünster 

Der richtige Umgang mit 
Streichhölzern gehörte zu 
den Prüfungsaufgaben. 

BAD SODEN –  Die nächste Sit-
zung des Ortsbeirates Bad So-
den findet am Donnerstag, 
31. Oktober, um 19.30 Uhr im 
Besprechungszimmer in der 
Spessart Therme statt. Thema 
ist unter anderem die Eruie-
rung und Schaffung von An-
geboten für Kinder und Ju-
gendliche in Bad Soden. BWB

Ortsbeirat 
Bad Soden

STERBFRITZ –  Die Mitglieder 
der Jagdgenossenschaft 
Sterbfritz treffen sich am 
Freitag, 25. Oktober, um 20  
Uhr zu einer außerordentli-
chen Sitzung im Feuerwehr-
gerätehaus in Sterbfritz. The-
ma der Zusammenkunft ist 
die Neuverpachtung des Jagd-
reviers zum 1. April 2025.  BWB

Neuverpachtung 
des Jagdreviers

Apothekendienste:   19. Ok-
tober: Marien-Apotheke 
(Biebergemünd) und Coes-
tersche Apotheke (Neuhof), 
20. Oktober: Brüder-
Grimm-Apotheke (Steinau) 
und Apotheke im Globus 
(Wächtersbach), 21. Okto-
ber: Kurpark-Apotheke (Bad 
Orb) und Kalbach-Apotheke 
(Kalbach), 22. Oktober: ea-
sy-Apotheke (Salmünster) 
und Coestersche-Apotheke 
(Neuhof), 23. Oktober: Berg-
winkel-Apotheke (Schlüch-
tern) und Apotheke am 
Schloss (Birstein), 24. Okto-
ber: Alte Apotheke (Flieden) 
und Apotheke im Globus  
(Wächtersbach), 25. Okto-
ber: Rathaus-Apotheke 
(Schlüchtern) und  Flora-
Apotheke (Gelnhausen), 26. 
Oktober: Lotichius-Apothe-
ke (Schlüchtern) und Wild-
haus-Apotheke (Linsenge-
richt), 27. Oktober: Apothe-
ke am Schloss (Birstein), Co-
estersche Apotheke (Neu-

hof) und Jossa-Apotheke 
(Jossgrund). 
  
 Ärztliche Notdienste: Der 
Ärztliche Bereitschafts-
dienst der Kassenärztlichen 
Vereinigungen (ÄBD) ist au-
ßerhalb der Sprechzeiten 
der Praxen unter der bun-
desweiten kostenlosen Tele-
fonnummer 116 117 (ohne 
Vorwahl) erreichbar. Hier 
werden Patienten an ihren 
zuständigen Dienst weiter-
geleitet und können weitere 
Auskünfte erhalten.  
 
Augenarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
die Universitätsklinik 
Frankfurt, Telefon (069) 
63015110, zuständig.  
Zahnarzt: Für Notfälle au-
ßerhalb der Sprechzeiten ist 
der diensthabende Arzt 
über die Zentrale Notdienst-
Nummer für den Bereich 
Zahnmedizin unter (01805) 
607011 zu erfragen.

Notdienste 

REGION – Immer wieder sind 
Vereine auf der Suche nach 
jungen Engagierten. Hier 
kann das Freiwillige Soziale 
Schuljahr – kurz FSSJH – hel-
fen. Denn dieses bietet eine 
tolle Möglichkeit, um junge 
engagierte Menschen zu fin-
den und in den Vereinsalltag 
einzubinden.  
   Das FSSJ bietet Jugendlichen 
die Möglichkeit, neben der 
Schule, in einem Verein aktiv 
zu werden. 

Am 21. Oktober zwischen 
18.30 und 20 Uhr bietet der 
Turngau Kinzig, gemeinsam 
mit Ehrenamtsagentur des 
Main-Kinzig-Kreises und des 
Hessischen Turnverban-
des/Turnjugend ein Online-
Austauschtreffen an. In die-
sem kurzen Austauschtreffen 
werden alle wichtigen Infor-

mationen rund um das Frei-
willige Soziale Schuljahr Hes-
sen in Turnvereinen des 
Turngau Kinzig geben.  
   Neben Informationen für in-
teressierte Schüler und Schü-
lerinnen haben die Organisa-
toren alles Wissenswerte für 
Vereine, die eine Einsatzstelle 
werden möchten vorbereitet. 
Außerdem besteht die Mög-
lichkeit individuelle Fragen 
rund um das Freiwillige So-
ziale Schuljahr zu stellen 
oder bereits auch von eigenen 
Erfahrungen zu berichten.   
 BWB 

Anmeldung  
tg-kinzig.de 
facebook.com/ 
turngaukinzig  
instagram.com/ 
turngaukinzige.v.1896 

Zum Freiwilligen Sozialen Schuljahr 

Online-
Austauschtreffen 

WALLROTH – Die evangelische 
Kirchengemeinde am Land-
rücken–Kinzigtal lädt zu 
zwei Filmabenden in die Kir-
che in Wallroth ein. Am 
Samstag, 26. Oktober, steht 
um 17 Uhr ein Kinderfilm auf 
dem Programm.  

Richard, der vorwitzige 
Jungspatz, der von einer Stor-
chenfamilie adoptiert wurde, 
genießt die Überwinterung 
im nördlichen Afrika – doch 
nun wird es Zeit für die Heim-
reise und die Ernennung ei-
nes Leitstorch-Lehrlings, der 
den Schwarm anführt. Ri-
chard ist absolut siegessicher, 
doch als nicht er selbst, son-
dern sein Storchenbruder 
Max auserwählt wird, 
schwirrt Richard beleidigt ab 
und gerät dabei zunächst auf 

sich allein gestellt in ein tur-
bulentes Abenteuer. 

Am Abend zuvor, am Frei-
tag, 25. Oktober, um 20 Uhr 
wird „Die einfachen Dinge“ 
gezeigt. Vincent (Lambert 
Wilson) ist ein berühmter Un-
ternehmer, dem einfach alles 
gelingt. 

Doch eines Tages unter-
bricht eine Autopanne auf ei-
ner abseitigen Bergstraße vo-
rübergehend seine rasante 
Fahrt. Zum Glück kommt 
Pierre (Grégory Gadebois) auf 
seinem Motorrad vorbei und 
rettet Vincent aus seiner Mi-
sere.  

Filmkritiken bezeichnen 
den Streifen als Entschleuni-
gungs-Dramödie. Der Eintritt 
ist frei, eine Spende willkom-
men.   BWB

Im Kirchenkino 

Kinderfilm und 
Dramödie



SAMSTAG, 19. OKTOBER 202442. WOCHE | 9



SAMSTAG, 19. OKTOBER 2024 42. WOCHE|10

Herzlichen Dank ...
sagen wir allen, die sich in stiller Trauer mit uns 

 verbunden fühlten, ihre Anteilnahme auf so  

vielfältige Weise zum Ausdruck brachten und 

 gemeinsam mit uns Abschied nahmen.

Besonderen Dank

Herrn Pfarrer Gleim und Herrn Frank Dörpfeld; 

dem Pflegepersonal des Seniorenheimes „Haus im 

 Bergwinkel“ für die fürsorgliche Betreuung; 

den Trägern; 

dem Team für die Hilfe beim Tröster; 

Damaris Vogler für die musikalische Begleitung

sowie dem Bestattungshaus Fehl & Gies für die  

würdevolle und einfühlsame Begleitung.

Heidi, Gerd und Jürgen mit Familien

Weichersbach, im Oktober 2024 

Elisabet
 Müller

* 29. Oktober 1926 

† 18. September 2024

STERBFRITZ – Der Dorfverein 
„Starwetz lebt!“ beteiligt sich 
mit zwei Veranstaltungen an 
der Sterbfritzer Kirmes. 

Auftakt ist am Kirmesdon-
nerstag, 24. Oktober, um 19  
Uhr im Sängerheim in der 
Raiffeisenstraße. Dirk Eben-
höch präsentiert und erläu-
tert in einem Bildervortrag 
zum Thema „Häuser, Men-
schen und Geschichten“ alte 
Ansichten aus seinem um-
fangreichen Bildarchiv. In sei-
ner gewohnt humoristischen 
Art hat er auch einige lustige 
Anekdoten parat haben. 

Anschließend unterhalten 
„Die alten Säcke“, eine Ge-
sangsgruppe des Gesangver-
eins Liederkranz, mit ihrem 

musikalischen Programm. 
Die Bewirtung obliegt dem 
Gesangverein. 

Am Kirmessamstag, 26. Ok-
tober, lädt der Dorfverein um 
15 Uhr zu einem zeitge-
schichtlichen Vortrag mit 
Kaffee und Kuchen in das 
Feuerwehrhaus Sterbfritz 
ein. 

Das Thema lautet „Der ‚Ju-
denbürgermeister‘ und die 
Nazis – Vom Ende des jü-
disch-christlichen Zusam-
menlebens“. Nach der Macht-
ergreifung der Nationalsozia-
listen 1933 verändert sich das 
Leben in Sterbfritz. 

Thomas Müller berichtet 
vom erfolglosen Kampf des 
gewählten Bürgermeisters 

gegen seine gewaltsame Ab-
setzung, vom Ende gewachse-
ner Beziehungen und vom 
zunehmenden Antisemitis-
mus. Der Vortrag ist Teil der 
Informationsveranstaltungs-
reihe zum Projekt „DENK-
MAL Sterbfritz, für einen Ort 
des Mahnens, Gedenkens und 
des geschichtlichen Lernens“. 

Anschließend besteht die 
Möglichkeit in einem Dorf-
rundgang mit Dirk Ebenhöch 
die Schauplätze der beschrie-
benen Ereignisse aufzusu-
chen. Der Dorfverein und der 
Gesangverein Liederkranz la-
den alle Mitbürgerinnen und 
Mitbürger ein. Der Eintritt zu 
beiden Veranstaltungen ist 
frei. BWB

Dorfverein „Starwetz lebt!“lädt ein

Zeitgeschichtliche Vorträge
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Unsere
e-Paper Ausgaben
finden Sie unter

www.Wochen-Bote.de

Wie viel märchenhafte und 
königliche Staatsführung 
steckt in den alten Geschich-
ten? Herrscher gab es zu al-
len Zeiten. Ihr Verhalten und 
ihr Umgang mit der Gesell-
schaft des „Kleinen Mannes“ 
zeigen eindeutig Parallelen 
zur heutigen Zeit. Gewitztes 
Aufbegehren, durchdachtes 
Handeln auf beiden Seiten 
zeugen bis heute von Aktua-
lität und Brisanz in den Mär-
chen der Völker. Unter dieser 
märchenhaften Thematik 
steht am Freitag, 1. Novem-

ber, ab 20 Uhr ein Abend im 
Theatrium Steinau. Margot 
Dernesch wird Brisantes, 
Amüsantes und Nachdenkli-
ches aus dem Schatz der 
Volksmärchen erzählen. Dazu 
bringt der Musiker Marcel 
Wagner mit seiner Gitarre 
und seinem musikalischen Ta-
lent die Geschichten in die 
richtige Tonlage. Reservie-
rungen nimmt das Theatrium 
ab sofort entgegen, Telefon 
(06663) 3899715, oder E-Mail: 
info@theatrium-steinau.de. 
 Foto: Konrad Merz

„König, Bauer, Bettelmann“

BAD SODEN-SALMÜNSTER – Bei 
sonnigem und mildem 
Herbstwetter fand der 22. 
ökumenische Orgelspazier-
gang statt. Diesjähriges musi-
kalisches Thema der Veran-
staltung war die Kombination 
„Orgel plus Saxofon“, und so 
spielten in den vier evangeli-
schen und katholischen Kir-
chen in Salmünster und Bad 
Soden vier unterschiedlich 
besetzte Duos aus je einer Sa-
xofonistin und einer Organis-
tin in verschiedenen Stilrich-
tungen zusammen. Etwa 60 
Zuhörende folgten dem Weg 
des Orgelspaziergangs und 
wurden mit kleinen Stadtfüh-
rungen von Kirche zu Kirche 
geleitet. 

Den Beginn des Konzertrei-
gens in der evangelischen Er-
löserkirche in Salmünster 
machten Franziska Grob am 
Alt- und Sopransaxofon und 
der Salmünsterer Organist 
Frank Kleespies mit klassisch-
modernen Werken des nie-
derländischen Komponisten 
Ton Verhiel: einem Ave Ma-
ria, zwei Sätzen aus seiner 4. 
Sonate für Sopran-Saxofon 
und Orgel und „Lied“. Ton 
Verhiel ist bekannt als Kom-
ponist und Arrangeur für 

Blasorchester, aufgrund ver-
wandtschaftlicher Beziehun-
gen mit Salmünster verbun-
den und hat schon mit dem 
Salmünsterer Musikverein 
Workshops durchgeführt 
und selbst konzertiert. 

Eva Neumann führte die 
Teilnehmenden nach dem 
ersten Konzert zur katholi-
schen Kirche St. Peter und 
Paul und konnte angesichts 
des zurzeit lebhaften Durch-
gangsverkehrs auf der Frank-
furter Straße die Geschichte 
des Stadtteils Salmünster und 
seine Lage an der Frankfurt-
Leipziger Handelsstraße an-
schaulich vor Augen führen.  

In St. Peter und Paul boten 
der Kalbacher Saxofonist Hei-
ko Ommert an Tenor- und So-
pransaxofon sowie die evan-
gelische Bezirkskantorin Do-
rothea Harris an der Jann-Or-
gel in der Stilrichtung Jazz 
bekannte Jazz-Standards von 
George Gershwin, Erroll Gar-
ner, Vernon Duke und ande-
ren mit improvisatorischen 
Einlagen von Heiko Ommert. 
Beim Konzert in der katholi-
schen Kirche St. Laurentius in 
Bad Soden spielten der junge 
Huttengründer Saxofonist 
David Münzberger am Altsa-

xofon und Frank Kleespies an 
der Walcker-Orgel in der Stil-
richtung „freestyle“ eigene 
Improvisationen über Choral-
melodien, einen Jazz-Stan-
dard und ein zeitgenössisches 
Werk „ “ des Niederländers 
Gerard Sars. 

Den Weg durchs Bad Sode-
ner Kurgebiet und die Zeitrei-
se durch die Bad Sodener 
Stadtteilgeschichte legte an-
schließend Marianne Sperzel 
mit den Teilnehmenden zu-
rück. Das Abschlusskonzert 
des Orgelspaziergangs in der 
evangelischen Erlöserkirche 
gestalteten Julia Ballin aus 
Wächtersbach am Altsaxofon 
und Dorothea Harris an der 
Mebold-Orgel mit barocken 
und romantischen Werken 
von Benedetto Marcello, Cé-
sar Franck und Johann Sebas-
tian Bach. Das Publikum 
spendete reichlich Applaus, 
und Pfarrerin Annette Reidt 
bedankte sich bei allen mit-
wirkenden Musikerinnen 
und Stadtführerinnen mit 
Blumen. Schließlich kamen 
Zuhörende und Musikerin-
nen im Gemeindehaus zu Ge-
tränken und lockeren Gesprä-
chen über die erlebte Veran-
staltung zusammen.  BWB

Orgelspaziergang unter dem Motto „Orgel plus Saxofon“

Vier unterschiedlich besetzte 
Duos

Die Musikerinnen und Musiker (von links) David Münzberger, Dorothea Harris, Julia Ballin, Hei-
ko Ommert, Franziska Grob und Frank Kleespies nach dem letzten Konzert in der evangeli-
schen Erlöserkirche. Foto: privat 

HINTERSTEINAU – Die Wander-
freunde Hintersteinau laden 
alle Mitglieder zur Versamm-
lung für Samstag, 26. Okto-
ber, um 19 Uhr, in das Dorfge-
meinschaftshaus ein. Auf der 
Tagesordnung steht unter an-
derem der Rückblick auf die 
Unternehmungen im Jahr 
2024. Vorschläge für Wande-
rungen und Radtouren im 
kommenden Jahr werden be-
sprochen, der Dienst- und 
Helferplan erstellt.  BWB

Mitglieder treffen 
sich

HUTTENGRUND – Der Ski- und 
Wanderclub Huttengrund 
lädt ein zur dritten Hallo-
ween-Wanderung für Sams-
tag, 26. Oktober. Treffpunkt 
ist um 18 Uhr am Parkplatz 
Huttengrundhalle. Die Wan-
derstrecke beträgt  vier bis 
sechs Kilometer, je nach Wet-
terlage. Zum Abschluss ge-
mütliches Beisammensein in 
der Huttengrundhalle.   BWB

Wanderung zu 
Halloween

STEINAU – Mit Mutter Geiß 
aus dem Märchen „Der Wolf 
und die sieben jungen Geiß-
lein“ gehen am Mittwoch, 23. 
Oktober, Kinder und Erwach-
sene auf Futtersuche durch 
die Altstadt, suchen Wacker-
steine und bis der Wolf am 
Ende im Stadtborn ertrinkt, 
erfahren sie viel über Stei-
nau, seine Gebäude und seine 
Geschichte. Die kurzweilige 
Führung mit Gästeführerin 
Martina Jobst beginnt um 14 
Uhr am Märchenbrunnen auf 
dem Marktplatz „Am Kum-
pen“ und kostet für Kinder  4 
Euro, für Erwachsene  7 Euro. 
Sie dauert 60 Minuten. Infor-
mationen und Tickets gibt es 
im Verkehrsbüro Steinau, Te-
lefon (06663) 97388. BWB

Auf Futtersuche 
mit Mutter Geiß

ALTENGRONAU – Der Schüt-
zenverein Altengronau lädt 
für Freitag, 25. Oktober, zum 
Sau-Preisschießen in das 
Schützenhaus ein. Von 19 bis 
21 Uhr kann jeder ab 18 Jah-
ren mit dem Kleinkaliberge-
wehr schießen.    BWB

Sau-Preisschießen 
im Schützenhaus

MOTTGERS – Zur Lokalschau, 
verbunden mit dem Oktober-
fest, lädt der Kaninchen-
zuchtverein H 471 Mottgers 
für das kommende Wochen-
ende ein.  
   Es werden etwa 100 Tiere 
der verschiedenen Rassen zu 
sehen sein. Die Schau ist am 
Samstag, 26. Oktober, ab 15 
Uhr und am Sonntag, 27. Ok-

tober, ab 10 Uhr geöffnet. An 
beiden Tagen gibt es original 
bayrische Spezialitäten, wie 
Haxen, Leberkäse und Ripp-
chen. Essen Samstag ab 17 
Uhr und Sonntag ab 11 Uhr, 
sowie ab 14 Uhr Kuchenbuf-
fett. Die Siegerehrung ist am 
Sonntag um 15 Uhr und ab 17 
Uhr werden die Tiere ausge-
setzt.  BWB

Beim Kaninchenzuchtverein Mottgers

Lokalschau mit 
Oktoberfest 

REGION – Die Auszeichnung 
für besonderes ehrenamtli-
ches soziales Engagement des 
Kreises geht in diesem Jahr an 
vier Trägerinnen und Träger. 
Das haben die Fachjury – die 
Mitglieder des Ausschusses 
für Soziales, Familie, Senio-
ren und Demografie – sowie 
der Kreisausschuss entschie-
den. 

Der mit 7.000 Euro dotierte 
Preis wird aufgeteilt unter 
Thorsten Desch, der KJG 
Bernbach, Anna Neumer so-
wie Martina Pohl. „Mit dem 
Preis würdigen wir den groß-
artigen Einsatz vieler, stell-
vertretend und in ihrer Vor-
bildwirkung“, sagte Erster 
Kreisbeigeordneter Andreas 
Hofmann. Den Hauptpreis er-
hält Thorsten Desch, stellver-
tretend für das Schwimmbad-
Umbauteam in Mernes. Dank 
eines hohen Anteils an ehren-
amtlicher Leistung wurde das 
dortige Schwimmbad binnen 
zweier Jahre zum Naturbad 
umgebaut. In diesem Jahr 

fand die Eröffnung statt. „In 
einer Zeit, in der es immer 
schwieriger wird, Schwimm-
stätten zu finanzieren und zu 
erhalten, hat eine Gruppe Eh-
renamtlicher selbst ange-
packt. Daraus wurde eine 
richtige bürgerschaftliche Be-
wegung in Mernes und darü-
ber hinaus. Sie hat eine un-
fassbare Lust aufs Mitmachen 
und Gestalten versprüht. Sie 
ist ein leuchtendes Beispiel 
dafür, was Einzelne aus der 
Gesellschaft heraus erreichen 
und stemmen können. Am 
Ende hat die Stadt beim Fi-
nanziellen geholfen, Spessart 
regional hat bei der Förder-
mittel-Akquise unterstützt. 
Aber die wichtigsten Arbeits-
schritte, die wesentlichen Sig-
nale, der Spirit dieses Pro-
jekts gingen vom Merneser 
Thorsten Desch und seinem 
Team aus“, begründete Erster 
Kreisbeigeordneter Andreas 
Hofmann die Entscheidung 
zur Hauptpreisverleihung.  

  BWB

Hauptpreis für Schwimmbadumbau 

Leuchtendes Beispiel
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BAD SODEN-SALMÜNSTER – 
Mit Tim Schneider wird die 
Stadtverwaltung Bad Soden-
Salmünster ab dem 1. Novem-
ber einen neuen Haupt- und 
Personalamtsleiter sowie 
Fachbereichsleiter für den 
Bereich der Zentralen Dienste 
im Rathaus gewinnen. 

Tim Schneider, der in Bad 
Soden-Salmünster geboren 
ist und in Biebergemünd lebt, 

verfügt bereits über fundierte 
Führungserfahrungen in der 
Kommunalverwaltung. Seine 
Berufsausbildung zum Ver-
waltungsfachangestellten 
mit Fachrichtung Kommu-
nal- und Landesverwaltung 
absolvierte Tim Schneider 
beim Magistrat der Stadt 
Wächtersbach. Nach erfolg-
reichem Abschluss des Fort-
bildungslehrgangs zum Ver-

waltungsfachwirt sammelte 
er früh erste fachliche Füh-
rungserfahrungen als Fach-
bereichsleitung für den Be-
reich der Öffentlichen Sicher-
heit und Ordnung bei der 
Stadt Linden, wo er unter an-
derem für die Durchführung 
von Wahlen verantwortlich 
war. 

Neben seiner fachlichen Er-
fahrungen im Verwaltungs-
bereich kann Tim Schneider 
ebenfalls ein hohes Maß an 
kaufmännischer sowie be-
rufspädagogischer Fachkom-
petenz in die neue berufliche 
Tätigkeit bei der Kurstadt Bad 
Soden-Salmünster einbrin-
gen. Fundiert vertiefen konn-
te er seine fachlichen Lei-
tungs- und Führungserfah-
rungen, im Rahmen der zu-
letzt ausgeführten Tätigkeit, 

innerhalb des Sektors der Öf-
fentlichen Wirtschaft, als 
Fachbereichsleitung für den 
Bereich der Zentralen Dienste 
beim Eigenbetrieb Immobi-
lienmanagement (IDA) der 
Wissenschaftsstadt Darm-
stadt. 

Hier steuert Tim Schneider 
prozessual unter anderen das 
Personalmanagement des Ei-
genbetriebs und ist erster 
fachlicher Ansprechpartner 
für alle personellen Belange 
und Angelegenheiten der Be-
schäftigten. 

Für seine neue Tätigkeit als 
Haupt- und Personalamtslei-
tung sieht sich Tim Schneider 
daher fachlich gut aufge-
stellt: „Gerade durch meine 
beruflichen Erfahrungen in 
den bisherigen Leitungsfunk-
tionen in der Kommunalver-
waltung, besitze ich das not-
wendige Handwerkszeug, um 
die fachlich fundierte Arbeit 
meines Vorgängers Dominic 
Imhof strukturiert und quali-
tativ weiterzuführen.“  

Bürgermeister Dominik 
Brasch merkt an: „Mit Tim 
Schneider gewinnt unsere 
Stadt einen hochmotivierten 
und fachlich sehr kompeten-
ten neuen Mitarbeiter. Ich 
freue mich auf die Zusam-
menarbeit und darüber, dass 
wir die vakant gewordene 
Stelle zügig wieder besetzen 
können.“ 

Brasch ergänzt mit Blick 
auf den scheidenden Stellen-
inhaber Dominic Imhof: „Ein 
besonderer Dank gilt unse-
rem langjährigen Mitarbeiter 
Dominic Imhof, der aufgrund 
seiner Wahl zum Bürgermeis-
ter der Gemeinde Altenstadt 
aus dem Dienst der Stadt Bad 
Soden-Salmünster ausschei-
det. Ich bedanke mich bei 
ihm für die intensive, ver-
trauensvolle sowie gute Zu-
sammenarbeit und wünsche 
ihm für seine neue, nicht im-
mer einfache Aufgabe viel Er-
folg und Zufriedenheit.“ BWB

Tim Schneider wird neuer Haupt- und Personalamtsleiter 

Bereits früh erste fachliche 
Führungserfahrung gesammelt

Bürgermeister Dominik Brasch (links) freut sich auf die künfti-
ge Zusammenarbeit mit dem neuen Haupt- und Personal-
amtsleiter  Tim Schneider.   Foto: Stadt Bad Soden-Salmünster

ROMSTHAL – Der Ski- und 
Wanderclub Huttengrund   
lädt für Samstag, 19. Oktober, 
von 12 bis 16 Uhr zum „Inter-
nationalen Tag der Repara-
tur“ ins Pfarrheim Romsthal 
ein. Das Team des Repair Ca-
fés Schlüchtern ist zu Gast im 
Huttengrund. Elektro-Haus-
haltsgeräte und -Werkzeuge 
sowie mechanische und fein-
mechanische Gerätschaften 
können zur Begutachtung 
und zum möglichst gemein-
samen Reparieren gebracht 
werden. Ebenso sind zu repa-
rierende Textilien willkom-
men. Wichtig ist, dass die Ge-
rätschaften gereinigt sind.  
 BWB

Tag der Reparatur 
im Pfarrheim

STEINAU – Der VdK-Ortsver-
band Steinau kommt zu sei-
nem nächsten Treffen am 
Donnerstag, 24. Oktober, um 
17.15 Uhr in der Gaststätte 
Bauernschänke in Steinau zu-
sammen. Ein Referent des 
DRK berichtet von verschie-
dene Maßnahmen bei Notfäl-
len. Mitglieder, deren Partner 
und Interessierte sind will-
kommen.  BWB

Erst Hilfe ist 
Thema

BAD SODEN-SALMÜNSTER –  
Der Musikverein 1921 Sal-
münster lädt für  Samstag, 2. 
November, ab 19.30 Uhr (Ein-
lass ab 18.30 Uhr) zum Leder-
hosenabend ein. 
Im Spessart Forum in Bad So-
den können sich die Gäste  
auf einen geselligen Abend 
mit Blasmusik, kühlem Bier, 
Spießbratenbrötchen und 
Brezeln freuen. Ob in Tracht 
oder einfach in Feierlaune – 
alle sind willkommen. Ge-

meinsam mit dem Kinzigtal 
Quartett, bestehend aus Su-
sanne Weyel, Andrea Möller, 
Hartmut Peterhansl und  Die-
ter Hagemann, wird ein ab-
wechslungsreiches Pro-
gramm mit den aktuellen 
Hits der Blasmusikszene und 
Rock- und Pop-Medleys gebo-
ten. Eintrittskarten (Platzkar-
ten) gibt es für 8 Euro bei Ge-
tränke Dorn in Salmünster 
und unter musikverein- 
salmuenster.de.   BWB

Lederhosenabend im 
Spessart Forum


